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Ae Bewegung im Reich.
Frankfurt a . M ., 2 . Dezbr . Alle Nach

richten über Maßnahmen unserer Feinde im
festen Gebiet , wie z. B . Internierungen und an¬
dere Matznahen , über sonstiges Verhalten , Auslegen
der Waffenstillstandsbcdingungen usw , sind nur
mit größtem Mißtrauen aufzunehmen , wenn sie
nicht amtlich veröffentlicht werden oder vom Ge¬
neralkommando bestätigt sind.

Der Arbeiter - und Soldatenrat.
Köln . S. Dez. Marsch,» Foch richtete an die Bo

völkerung der besetzten linksrheinischen Gebiete eineProk-
l«M«ti,n, in der es u. a. heißt: » ie Militärbehörden
der Alliierten haben den Befehl über da« »and über.
nom« rn. Sw »erlangen von allen Persanen»ölltgen
«ehvrsam. Alle Anordnungen, die im Av,endlick der
Okkupatwn bestehen, » erden van und berücksichtigt werden
s»« eil sie mit unsere« Rechten und» ichrrung»» aßnahmen

llnier »eitunZ und Kontrolle der mili.
tärtschen Behörden» erden die öffentlichen» etriebsstellen
wettergesührt. Dre Beamten haben ihren Dienst auch
»eiterhm ehrlich und ge» iffenhsst zu »ersehen, » ie
Ein» . hner haben sich jeder Feindseügkeit direkt»der
rndrrektm Warten und Taten gegen die alliierten
Truppen zu enthalten. Jeder, der irrend ei«es » er-
sehen« gegen die Sicherheit der Truppe gerichtet, für
schuldig befunden» rrd, » ird v,r ein Kriegsgericht aestelt.

3̂ Dez. (W. « .) Zu ernsten gegen-
revolut,«ören Ausschreitungen kam es hier am S»nn-
tag anläßlich der Tatsache, daß der Arbeiter, und Sol¬
datenrat am » tadthause neben den Ratibnalfahnen auch
et»« rate Fahne gehißt hatte. Nachdem diesev»r einigen
Tage« durch einen Offizier herabgeholt» ar, » urde die¬
selbe am Samstag nachmittag auf Befehl eines Offiziers
von mehreren Mannschaften gewaltsam Herabgehalt und
»« be« Stadthause in Anwesenheit des dem Durch-
marsch zusehenden Publikums verbrannt. R-chde« diese
Fahne durch eine neue ersetzt war, kam es am Sonntag
»srmittagz zu lebhaften Ausschreitungen, « inige im
l»,endlichen Alter stehende Unteroffiziere des hier ein.
qaartierten9». Infanterie- Regiments erschienen, mit
Reooloern bewaffnet, aus dem Bureau de« Arbeiter, und
Soldatenrats und machten der an»esenden»eitung den
V-rwurf daß dre mangelhafte« rnährung der Truppen
Schul» des Arbeiter- und Soldatenrates sei und ver.
angten die Entfernung der r»ten Fahne. Ohne eine

ihnen angebotene Unterredung« it d,m Ortskommsp.
bauten abzu» srten. bahnten sich die Leute gewaltsam
und unter Drohungen mit W ffengebranch den Wes zu
dem verschossenen Raum, erbrachen ihn «nd enfernten
die Fahne unrer lautem Beifa» des den sogenannte»
besseren Ständen argehörenden Publikums. Alsdann
hielt ein berittener Hauptmann ein, patriotische Ansprache
und brachte ein dreifaches Hurra auf tk Majestät aus.
tn das die Menge Irrtiklos etnstimmte. Es erschien nun¬
mehr bewaffnete Bürger» ehr, um auch den übrigen
Fahnenschmuck des Rathauses zu entfernen Daß Publi

vahm dagegen eine drohende Haltung ein. Eine
Abordnung bat darauf im kritischen Augenblick heu
Arbeiter- und Soldaten rat um Rücksicht auf den Ruf
und oen Fremdenverkehr Kreuznachs, man möge nach,
geben, um Weitere Ausschreitungen und Blutvergießen
zu vermeiden. Aus diesem Grund- entsprach der Arbeiter-
unb Soldatenrat ver Bitte u«d beschloß, von der weite-
«n Htssung der roten Fahne„ Häufig Abstand zu nehmen.
Wie festgestellt» urde, sind düs, Ausschreitungen auf
^ "«vlsssung von Offizieren durch radaulustige jugenl-
t'che Mrlttärsh-roorzerufen» orden und können nicht
als Ttrmmungsausdruck der Fronttruppen betrachtet
werden, » re hierorts abgehaltenen Volks- und Soldaten
Versammlungen hoben deutlich bewiesen. daß die kr»ße
Bodên steht aKUÜät un* Bürgertum auf demokratischem
, Sc3br<  Französische Besatzungsabtei.
lungm in Stärke von mehreren hundert Mann sind
gesternv. a. in Bergzabern. Kandel. Winden und Pforz¬
heim emgeruckt. Der Personenverkehr auf den südpfälzischen
Bahnstrecken tst eingestellt, während Güterzüge und Leer-
züge noch verkehren dürfen. Wegen der Arbeite-zü e
erfolgen noch Bestimmungen.
r « ach dem Etnrücken
französischer Trnppenabteilungen. sunter denen sich auch
farbige befanden, » urde gestern um 11 Uhr die Stadt
unter das französische Oberkommando gestellt— Ein
Divisionsstab hat im Justizpalast Quartier genommen.

U. a. wurde angeordnet, daß , »n S Uhr abends bis 6
Uhr morgens niemand auf der Straße sein bars, daß
die Uhren eine Stunde zurückgestellt» erden müssen, alle
Wsffen obzuliefern sind und keine Ansammlungen statt
stnden dürfen. Dem Vorsitzenden des VolksrateS» urde
eröffnet, daß der Rat seine Tätigkeit sofort einz«stellen
»a®*r ~ tr  Eisenbahn - und auch ein großer Teil
des Fernsprechoerkehrs» urde». »ständig gesperrt. Heute
findet der Durchmarsch» eilerer»» fangreicher Truppen-
tetle statt, die in die » egend Homburg, Kaiserslauternus« . marschieren.

*Let il r,v 3-, u-) Wie bereits gemeldet hat
Marscha» Foch eine Grenzsperre zwischen Elsaß-»othring«n
und den angrenzenden Ländern angeordnet. Lr hat

d-s Sebjet um Saarbrücken und Saarlouis in die
el'*£ ^ thring sche« revze mit einbezo-en. Dadurch werden
«roßere Teile der preuß,scheu Rheinprooinz oh«e Weiteres
zu. Elsaß Lothringen geschlagen. Die Verhängung-der
Grenzsperre steht i« schärfstem Widerspruch zu de«
klare« Abmachungen des WassenstillstandsoertrageS,
» . «ach Elsaß-Lothringen als Bestandteil des Deutschen
Reiches anerkannt» rrd. Die Grenzsperre hat unab-
sehbareF-lgen auf politischem, » irischrftliche» und
geistigem Gebiet. Der Verkehr nach Deutschland ist
»nterbunden, die Ausfuhr der Sasrkohlen nach Deutich-
land und namentlich auch nach der Schweiz kan« nicht
mehr st,t!finden. A»e Vorbereitungen für die Rational.
Versammlung sind damit in Elsaß-Lothringen unmöglich
gemacht worden, » te Maßregel der Grenzsperre, wie
sie Foch angeordnet hat. kann nur als Vorbote der von
den Fraruosn beabsichtigten Annexion aufgefaßt» erden,
^ie deutsche Waffenstillstandskommission hat sofort euer-
gischen Widerspruch erhoben.
o A eK (2Ö‘ » *) Ein Aufruf Hinden-
burgs tellt « it, daß die Vorarbeiten zu eine» groß
zug gen Anfiedelungswerki» Gange sind, wodurch auf
br»ig erworbenem La«d mit billigem̂ öffentlichen Geld
für L«»d» lrte, Gärtner und litndliche HLndVerker Hun
derttausende von Grellen errichtet werden, für städtische
Arbeiter, Angestellte, Beamte« und Angehörige»erwandter
Berufe Häuser in Gartenstädten und Gartenvorstädten
-roaut und gegen mäßige Verzinsung der Selbstkosten
übergeben werden, » er Aufruf schließt» it der Auf-
forderung an die Kameraden, die bisher mit nicht«e-
kannterÄ̂ deLoerachtung und ebensolchem Opfermut 50
«onate hindurch die heimatliche Erde schützten, das
Vaterland nochmals durch deutsche Manneszucht und
deutschen Ordnungssinn zu retten und sich die eigene
Zukunft und das eigene Glück zu bereiten.

Ein Aufruf des Staatssekretärs Bauer fordert die
aus dem Krieg heimkehrenden Landa-beiter und alle
d!e Personen, die auf dem »ande vor dem Kriege tätig
»aren, auf, mcht in die Städte und Jridustri:bezirke,

das Land zu gehen, » o mehttre Million
Hektar Raum zur Besiedelung ber-itgest-llt « erd:n. Auf
dem Lande gebe es jrtzt Unterkunft und l. hnende Be¬
schäftigung. weil mehr als eine Millen Kriegsgrfangkner
uns Landarbeiter ihren Arbeitsplatz verlassen» ie alten
Ausnahmegesetze gegen die Landarbeiter und die Gesinde-
ordnung seien außer Kraft gesetzt. Die ArbeitS- u«d
Lohnv̂rhaitn!sse würden durch Tarifverträge zwischen den
Olganisstionen der Landarbeiter und den Gutsbesitz rn

.Sur  Herstellung der nötigen» ohnungen und
3*** Bereitstellung von Pachtland sollten die Gemeinden
,e:pflichtet werden

Berlin.  3 . Dezbr. (T U.) Sestern nachmittag
sind di- ersten Truppen des Gardekorps aus dem Westen
in der Rrichshauptstadt eingê . sstn und haben ihren
Einzug tn « crltn und einen Umzug durch GroßB rltn
gehalten. Der kleinen« ruppe/die eine Musikkapelle
begleitete, » urde eine schwsrz-» eiß-rote Fahne voran»getragen.
^ Haag.  3 . » ezbr. (T. U.) » ie „Deutsche Allg.
Ztg. erfährt von maßgebender Stelle, daß die « b-
^ankungsurkunded-SKronprinzen am Dienstag erscheinen

. Wie es heißt, da kt der deutsche Kronprinz nur
für sich, nicht aber für seine Nachkommen ab.

m ° *en  Kriegsemsflritch
Professor Dr. Georg Wegener schreibt in der „Kölni-

schen Zeitung": Unter Anknüpfung an die Be?össent-
lichung der bayerischen« esandtschaftsberichte, nach denen
der Reichskanzler». » cthmann»nd seine Gehilfen
bereits vor dem 18. Juli 1914 im Verein mit der
»rener Regierung die Hauptpunkte der Rote an Serbien
festgesetzt hätten, stellt die „Deutsche Tageszeitung" die
Frage: „Wußte der Kaiser daoon?" Hierzu kann ich
ern Zeugnis au« dem Munde des Kaisers selbst bei-
brengen. Am Abend des 8 Rooembers erhielt ich im
Kriegspress-guartier an der Westfront»o« Seneralstab
aus Spaa dre Aufforderung, den Kaiser auf einer Fahrt

zur Front zu begleiten. In der Nacht zwischen drei
und mer bestieg ich auf dem Hauptbahnhof in Lüttich
den von Spaa aus durchkommendenHofzug. Bei Taaes-
snbruch» aren» rr in der Nähe oon Brüssel; es ama
zu den Kampstruppen in der Gegend»on Gent und
Audenarde. Um 8 Uhr wurde im Hofzug in der üblichen
^-etse in G-«en» art des Kaisers das Jr»bst»ck einge-
nommen. Auf einen » rnk des Oberhofmarschalls
räumte mir der Lhef des Marine-Kabinetts seinen Platz
^ur Linken des Kaisers ein, und hier Hst »un der

S a& » or  Beginn der Reoelution in
Kiel, also fünf Tage »,r seiner Flucht nach Holland-
ül einer er» a dreisiertelstündigen. durch keinen dritten
Teilnehmer unterbrochenen Unterredung sich in ein.
gehcndster Weise über die politischen Verhältnisse und
Fragen ausgesprochen: über die Forderung seiner Ab-
dankung, über seine Stellung zu den Männern der da-

neuen Regierung, über Mlson und dessen
Pt * ^ Ee, die England in den im Fluß
befindlichen Ereignissen spielen» erde, und vieles andere,
darunter auch über seine eigne Rolle vor dem Ausbruch
des Kneges. „Die ganze Politik der letzten Wochen
vor dem Kriege", sagte er, „haben Vethmann und
Ja,, « »»ein gemacht. Ich » ußte überhaupt nichts
mehr daon. Sie haben mich ja durchaus» ider meinen
»illm nach Norwegen geschickt. Ich » , »te die Reise
nicht machen, d» die Gespanntheit der Sage nach der
Ermordung Franz Ferdinands auf der Hand lag. Aber
der Reichskanzler sagt« zu mir: „Majestät müssen di-
Reis« »«treten, um den Frieden zu bewahren. Wenn
Majestät hier bleiben. da«n gibt es Krieg, und di-
Welt » lrd Eurer Majestät die Schuld daran zuschiebe».

Ech dann gereist. Und» ährend der ganzen
Zeit habe ich von meiner Regierung keine Nachrichten
mehr über die Vorgänge erhalten. Ich erfuhr eigentlich
nur ans den normegischen Zritnngen, was in der Welt

°uch »bn dem Fortgang der russischen
MobilmachnngSvorbereitnngen. Als ich dann aber da«
Auslaufen der englischen Flott« hörte, da bi« ich auf
eigen, Faust zarückgekehrt. Beinahe hätten sich« ich
noch abgefangen Auf meinen Bef.hl sind auch «och

deutschen Schisse, die in norwegischen Häfen lagen,
zurückgekammen. Gpäter» äre das nicht mehr möglich
gewesen. Ich erinnerte dann a« die neue Aussage
des ehemaligen russischen Kriegsmintsters Suchomlino»,
d'e. damals gerade durch die Zeitungen ging und worin
dieser seine bekannte Prozeßkundzebung über den Befehl
zur russischen Mobilmachung dahin-änderte, daß der
ä « rüder Tat einen» esihl gegeben hätte; freilich in
seiner Weise so unklar, daß die Minister die Auslegung
unter eigener Verantwortung hätten vornehmen müssen.
SS sei aber noch keine wirkliche Mobtlmachung. sondern
nur eine MobilmachungSbereitschaft befohlen » orden.
Dies anes ließ der Kaiser nicht gelten. Er blieb der
ersten Aussage Suchomltn«» s, wonach der Zar auf
stme, »es Kaisers. Veranlassung, den Mobilmachungs-
befehl zurückgezogen habe; J . nuschkewrtsch habe den
Zaren aber belogen, der Befehl sei ooch ausgeführt
worden, und zwar in Form einer wi.klichen Mobil-
machung; es sei durchaus falsch, nur eine MobilmachunaL-
bereitschaft zu behaupten. Und diese Mobilmachung sei-
der letzte Grund zum Ausbruch des Krieges gewesen
Ge»»«t und erzvungen habe ihn die russische Kriess-
partei am Hofe. „Dis Vorbereitungen gingen ja schon

'[n i914  Zurück. Schon seitdem wurden
dre sibirischen Regimenter etappenweise nach dem Westen
gezogen. Man sprach ihnen selbst immer von Manövern.
So kamen sie zuerst in die Gegend der Wolga, dann
^«»er nach Westen; zuletzt waren sie in Wilna, da
erhielten sie plötzlich scharfe Patronen, und es wurde
ihnen eröffnet, nun ginge es los. Tatsache ist ja auch,
daß russijche Truppen schon vor der Kk̂ gSerklärung
uns» - Grenzen überschritten haben". Die bayerischen
Derössentüchungen find geeignet, alle diejenigen aufs
trefste zu erschüttern und zunächst ratlos »or Ünbegreif-
lichkciten zu stellen, die. « ie ich selbst, und wir dürfen
sagen, so gut wie unser ganzes Volk mir der festen,
gsrasezu heiligen Gewißheit in den Krieg gezogen sind.
Und darin ausgeharrt haben, daß er uns vom G-gnec
aufgezwungen sei, und daß wir alles getan, um ihn
zu »erhindern. Nun muß allerdings volle Klarheit
geschasst werden nach allen SeitenI

M - Abstchten FochS.
B erl rn . 2.  Dez. Die tn Gestalt eines Ultimatums

von Foch geforderte sofortige Herausgab, der stärksten
Lokomotiven, »ie Einbeziehung von Saarbrücken und
SaarlouiS in die von der französischen Okkupation ver-
fügte Grenzsperre über Elsaß-Lothringen und ähnliche
Symptome » erden in verschiedenen Blättern als An-
zeichen von Absichten besprochen, die über die



M, »i?- uL >h-n und sich »ach « *rnpiLtt* Einrücken auf deut,chks Gebiet deuten rap n.
Der Vorwärts" schreibt in diese« Zussmmen̂ ng: Der

des französischen Generalissimus Foch, fernen
mit de« Einzug in Berlin zu krönen, war

st’ <as/ sät «uaa ?£üÄÄ »V
fctÄ ^ ÄWÄ
-- - |“Ä 1Ä SJSSfnBÄ

SfsriÄ "s .was ? ®? s
hider Richtung unternommen wird, muß schließl>ch denen,

Kerstö-t man in uns das Vertrauen zur internationalen
Gerechtigkeit, bleibt uns nur das Vertrauen in dr«Kraft
unseres 'Volkes, die unzerstörbar ist.

Die deutsche« Truppe« in der Ukraine.
Rerlin  2 Dez. Zur Beruhigung aller Ange

M' Sm von 2eat.n bei den OIIa, °«°»- ti °pp,a w de,
UfmiKe besonders von Truppen aus der Umgegend von
Odessa. ' können wir mitieilen. daß Funkspruch
des Etavvenkommandos 31 dort olles wohlauf i -
Niraendsist die Ruhe gestört. Das vtsppenkommando 31.
die Zweite schwere Funkabteilung Ob-rost, der Sraffel-
st -b 547 die leichten MunitionLkolonnen 807. 9<9. 1925.
die Feld'bäckereikolonnen 224 und 305 und die Flakzüg
19 und 153 werden demnächst in die Gegend von
Brest-Sitowsk und dann in die Heimat befördert. Auch
die Funker bei der FunkcngroHstati. n « 'kolafew sind
wohlauf _ _

Ordentliches

Dienstmiidchen
zu Weihnachten gesucht.
» . Maler Ir ., Adokfstr. 6.

In landw. Haushalt , »a sie
Frau krt kltch ist. wird eine

Stütze
gesucht.
Au er?r. i. d. Gefchfst. u. 200 1.

KMGkhilsk,

Danksagung; /

Für die vielen Beweise
schweren Verluste unsrer lieben

herzlicher Teilnahme bei dem so
Tochter , Schwester und Braut

Anna
sprechen wir auf dieser Weise unseren innigsten Dank aus.

Im Namea der Trauernden:
Familie Johannes Söhngen-

Dezember 1918.W eilb ur g , den 4

»ferde und 2 Zugochsen öffentlich meistbietend
männlichen Personen die «m 2.

August 19-4 das 45. sebenSjahr noch nicht erreicht
battkN. Um rach; iiglich keirnrler Tck» ieii§kenen zu
haben, ist es dringend erforderlich, daß jeder, wi lcher nach
nichteine  Erttlassungsdeschemigung besitzt. m welcher
ausdrücklich betont wird, daher infolge Drmomlmachung
„vom Heeresdienst entlasten" ist. sich. st fort eine solch
EntlaffunüLb-schnnigung vom zuständigen BezrkZ-
kommsnd» c-usstkllen läßt . Das gilt auch -ür alle ;ene
um 2. August 1914 noch militörpflrch rgen Personen
die zu keine-lli Heeresdierst ein gezogen oder durch ihrefftHt muten f )te » tfolatma dieserdie  tu «xuicuvi V " 4Willw ‘r ' z : ' ,
Tätia r̂it zurückgestellt waren. Di« Brfolguna diesir
5 ° » -- - -- tzrößter Wichtigkeit für jede männliche

Setiles.
Wetlburg.  4 » ezemder

= Bei der am vergangenen« annta , statt,estmdsmn
lnrisldemokratilchen Versammlung wurde nachstehend
Resolution Kegen zwei« timmen angenommen: „Die am
1 Dezember 1918 im Saalbau van Frauen un,
Mäm Ern aus Weilburg upd Umgegend zahlreich besuchte
öffentliche Volksversammlung erklärt sich mit den Aas
MbrunNen des Referenten einverstanden. besonders
ireui ia^besrüßte die Versammlung, daß die Volksregw-
runa entschlossen ist. so bald als mö,lich das deuchch.
Volk zur Mahl der Konstituante zu rufen. Dre Ver.
, -m« «arn li' d mit atten Ktttdii M  W * » »
cgrptWttn welche durch die Revolution dem Volke e. '
nins -n worden sind, zu serteidigen und weiter «u»zm
kn't-« Die Versammlung erkennt dre Forderung der
So üa >demokratischen Partet , inbezu, aus S - MisEng
h “ aiofcer AkUen-Ges llschasten und des Gwtzzrnnv-
besitz-« sowie di - Einführung des progressiv stetßenden

SSTff SS?

KU“ uÄ «SfSÄ *t*üx **
zur Aburteilung derjenigen, welche SWUl- hÄöen «
dem Beginn und der Verlängerung des NassinmordenS
und Vslkselends. auf."

Anordnung ist von großer -u,i^ »ger» ^
Person im wehrpflichtigen Atter, ganz bê nders "r vem
demnächst rock zu besetzenden Gebiete. Dre durch Gene¬
ralkommando Verfügungen als zur ArbeüSau,nähme
oder als dienstunbrauchbar entlassenen. od«r wfo.ge
eines D >U -Verfahrens ooriäuftg vom « -sfendrenft -Be*

ifreuen, bedürfen ebenfais dieses EotisssungSscheines.
Die Wörter : „Vom Heeresdienst entlassen" muffen aus-
drückttck in dem Entlassungsschein sinthalten sein, scheine,
welche nur den Vermerk tragen : ..Jnf - lge Demobir.
machunz entlassen" sind nichst̂ ültig^

Svanaslische Kirche « snuerstag . «bendS 8 » hr:
Mibelst « « de in der Sakristei, H»fpr. Scheerer. Lied. 48.

t ll
—I Nr. 1300 - 1302 liegen auf. Q

Gesreiler̂ Christion Heil Ir aus Blesstnbach»ermcht.
W'lbelm Mchmer ous Eschenau bisher »ermrßi. in

Gefongerschast 16. %.  17 . (A. N.)
Serzeont Christian Schuster «us » olferhausen bis«

he?' v rmißl, in Gefangenschsst.

«W UlmMchW«kl Mt WtMll.
rr«r Ausgabe gelange«:
V _ ... ,rs ns:.. ns. = 15 P̂fg.auf Bezupsabschrnti 19, Einheit 75 Gramm

fertige Gupps « .
Die Geschäftsinhaber werden ersucht, die Bezugs

s.u siTfvmelnm-d unter Angabe der L)lückzûl

? . d. Mts,  nachmittags 5 Uhr. aus Z-mm---. Nr.
des StadthLuses abzuliesern.

Der Magistrat Städt . Lebensmittelamt.

Kücktmsp-ll dkl KliksshMde.
Die in der Heimat und im Felde befindlichen mit

Mm ben beli-fetten Truppenteile haben Anweisung
toUVi, «nmitttlb « 16« . « Hi« ™. «' «™

Smpi - '-rSb-Ich-misaa « za,alühi -a Mit ben itiftjuntt
b”- Rückführung können nähere Angaben mcy» gemacht
werden Es sind hier die gleichen Schwierigkeiten, » ie
bei dem Rückirankpsrt derMannMft ^ . zu  ub » « bad«n.^nmerbin ist damit zu rechnen, daß in AnbetraG. »er
Ubn̂ len Räumung der besetzten Gebiete und wie gejafttSefSt üSSmg der TranSportschwierigkeiten.Steg
k iw Ä tl # °d-. . . ft !»« -- zutückgebrach.

w.,d . a kann. Haade . « . °. a
Verfügung gestellt wurden, auf deren Rückgabe alf»
von vorr herein verzichtet wurde, gehen m «en Besitzd r
Hecrekverwaltang über.

ES wird gebeten. Anfragen der Hundebesttzer wann
die Rückführung ihres Hundes erfolgt' wo sich das Tier
befindet usw.. nick: ergehen zu lvff.n, da Me»c: — ^
Mittelprüsungs -Kommtssion Abteilung Krieg! y' ^ oe u-
Ut  bfn heutigen Verhältnissen selbst .nicht« Nnhaetz
weiß urd daher bestimmte Angaoen n ' cht za u.achen

Nachrichten Mittelprüsungs-Kommission spracht
bet dieser Gelegenheit allen Hundebesttzun. dw 'hre Trere
zur Verfügung stellten, ihren besten Da : k aus . Di-
Hunde haben viel Gutes geleistet.

Um die auf Grund vok Reklamation-n zrerückgestellten
Wehrpflichtigenvor einer evtl. Internier ««, durch den
Keind zu sichern, Werden denselben Ausweise ausge^ellt.

Sämtliche Wehrpstichtige aller Jahrgänge , mrt Aus-
nabme der 2akrgsn,e 1898/99 haben ihre MlMärpaptere
bei dem zustöuotfteu Bürpermritter »der Arbeitgeber ab-
zusseb'en. Diejenige« di« 0«rei1s im
Mtfes  st «d ««d die dauernd Arregsuntranchvare « sind
sen dieser ganzen Sache auSgeschlafsen. . .. .

Diese Müttärpaprere sind auch vsn den A-beng-bern
bis zum 5 . d. Mts ., abends 7 Uhr. mx Stadthüro.
Zimmer N . 4. sozugeben.

Weildurg.  den 3. D -zemöer 1918
Der Wagistrat.

erfolgt in

Vfcv* - » '

»achnchtkft-WMchriistftpckl'M'W««
^ o»nsn-ktiAbteilung Krie,sh ««de (früher Inspektion

der Nachrichter-truppen)
Cbarl - ttenburg , Suarezstraße 13. 4. Etage.

Irto Freitag den 6. Dezember. varmittagS 9 Uhr.
werden auf dem Rlarktplatz zu Limburg  Io Dienst

Todes-Anzeige.
Wir machen unseren Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,* dass
gestern nacht 3 Uhr nack längerem Leiden meine
liebe Frau, unsere gute Mutter, Grossmutter,
Schwiegermutter und Schwägerin

Frau

Emilie Luise Würz, geb. Nickel
69 Jahren sanft dem Herrn ent-im Alter von

schlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ferd . Würz u. Kinder.

Waldhausen, Butzbach, den 4. Dez. 1918^

Die Beerdigung findet Donnerstag :, 5 . Dez . nachm. 3 Uhr«rtatt.

Bekanntmachung.
Am Freita « »«« 6 . Dezember , »orch 9 Uhr,,

werden aus dem Malkkplatz in Limbu ^O

15  Aitostpsn-e md2 Zegchstn
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung verstergert.

»ar «iso«kommaud» Limb«rg.

BekanntmschuRgen des Arbeiter- u«d
Srldatenrates.

Zur Aufklärung.
In der am Sanntag . den 10. Roebr . 1918 kausti-

tniereueen VerfKMmluug ist Herr Richard Hm « E
Odersbach einstinimig a,s KontraLperson beim Lanr-
ratssmt m  Oberlahnkreiscs bestimmt « mden. D -eB
Wird deshalb veiöffentlicht da »oxt atibent : « Je J
havptet wird, daß Herr Hom mcht berechtigt,ei . o.e^
Korm "i-olle auszuführen.

Der Arbeiler- uu v

Für kranke und schwache Personen■' i-1.Birmlerwf
garantiert naturrein, unverschnitten ans den Jahrgangei
1900 - 1904 und 1906er , echt französisches Gewacüs

H. Nickel, Hindenburgstrasae 21, Weilburga. Lahn

Bergleute
Dss Alarmieren der Neuerwehre«

mt « » « . » ' d. W-h. .n ..
d:e Pfl 'cht. und die Freiwillige Feuerwehr — durch
da« Horrisignal der Freirvillr«̂ Fh-erwehr gerufen,

h) bei Bränden anßerßalö der Stadt wê en dre bei
der letzten ZasamMenkunft o«m H.r:n Rothnfiyrer
Mtzller (Beamte btt K r pp) zugue.lten Itaun-
schastn durrq Anschlägen der « iscke gerufen.

Als Sammelplatz ist das Spritzenhaus  auf
dem Mark platz bestimmt.

Erlrnbach Obrrbrandmerster.

finden lohnende und dauernde Arveit
unserer Grude:

..Gen, Zvsefi bei Mmtl
Meldungen beim Betriebssichrer.

BuderusWe Eisenwerke, Wetzlsr.

Er wird nochmals darauf tzmgewiesen. daß sich Kinder
Kls „ >nr 18. ^ ahre nach 5 Uhr abends nicht mehr aus
der Straße aushalien dürfen. D qenigett Jugendlichen,
»eiche ihre Ausweise zu anderem Zwecke benutzen, als
den zur Erlangung des Ausweise» hier angegeben, haben
sie Abnahme d s Ausweis«s zu gewärtigen. Sollte iües
niLt tum  stille führen, e«cn w.rden die famlttchen
Ausweise als ungültig e k.ärt . » ie Patramllen der
Stadt stad angewiesen, genau Kontrolle auszuuben. die
bstt. Kinder zur Wache zu bringen und die Eltern der.
selben zur polizeilichen Bestrafung anzuzerKerr.

Weilburg.  den 26. Nssember 1918.
J>ie Aolizeiverwattnng.

Mwttevbrot - Papii
(i« Rollen) zum Einschlagen van Eß» ar«n,

empfiehlt H. Sipp -r , « . M- b
5 bis 6räumtge

Wohnung
oder A aus auf 1. Aprü
1919 zu mieten gesucht.

Offerten unter H. 10 durch
die Geschöstsstelle.

Ein schwarzer^

» . « . b. » i

i a r net j

entlausen. Er trägt ein M
band mtt Inschrift : „Lesv
3. Kswp . 5 G. R S- '
Dem Wicderbringrr 25^
Belohnung. Näheres der

«eorg A

wi-der «ingetroffen.
mih«  iaurhenn.

Lesemappe
Zipper, G. m.
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